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  Transkriptionsregeln


  Die vorliegenden Interviews wurden unter Berücksichtigung folgender Transkriptionsregeln abgebildet:


  
    
      
        	
          (.)

        

        	
          Kurze Pause

        
      


      
        	
          (..)

        

        	
          Mittlere Pause

        
      


      
        	
          (…)

        

        	
          Längere Pause

        
      


      
        	
          [seufzt]

        

        	
          eigene Lautäußerungen, Bemerkungen im Hinblick auf weitere Interview-TeilnehmerInnen oder religiöse Lobpreisungen werden in eckigen Klammern aufgeführt

        
      


      
        	
          Betonung

        

        	
          ein Wort wird besonders stark hervorgehoben

        
      


      
        	
          Neu-Ossetien

        

        	
          Besondere Wörter, Fremdwörter oder Eigennamen werden in kursiver Schrift aufgeführt

        
      

    

  


  
    
  


  Spezifische Angaben zur Zitationsweise


  Grundsätzlich wurden wörtliche Zitate der Interview-Partnerinnen mit Fußnoten versehen, die auf das jeweilige Interview mit der spezifischen Respondentin und die dazugehörige Seitenangabe innerhalb der Interview-Transkription verweisen. Aus datenschutztechnischen Gründen und der wechselseitig geschlossenen Vereinbarung können aufgrund der besonderen Situation, in welcher sich die Interview-Partnerinnen zum Zeitpunkt der jeweiligen Interviews persönlich und ›beruflich‹ befanden, keine weiteren Angaben, bspw. zum Erhebungsort, dem tatsächlichen Namen der Respondentinnen oder dem genauen Zeitpunkt der Interview-Erhebungen im Kontext der Fußnoten gemacht werden.


  Doppelte Anführungszeichen verweisen auf ein direktes Zitat, während einfache Anführungszeichen auf eine mutmaßliche Annahme hinweisen sollen.


  
    
  


  Abkürzungsverzeichnis


  
    
      
        	
          sas

        

        	
          Sallallahu aleyhi wa sallam


          »Der Segen Gottes sei mit/auf ihm!«;

        
      


      
        	
          swta

        

        	
          Subhana wa t'allah


          »Gelobt sei Gott!«; »Alles Lob sei bei Gott.«

        
      

    

  


  
    
  


  1.Einleitung


  Im Kontext der Entstehung des Islamischen Staates (IS) haben sich zahlreiche Frauen in unterschiedlicher Weise dem kriegerischen Dschihad angeschlossen und ihre Heimatländer und Familien hinter sich gelassen, um sich (un-)mittelbar an gewalttätigen Auseinandersetzungen zu beteiligen. Die Gründe der Protagonistinnen für die Partizipation am kriegerischen Dschihad sind ebenso vielfältig wie ihre Versuche, diese religiös, wirtschaftlich, kulturell oder sozial zu legitimieren.


  Neben einem gegenwärtig zu beobachtenden ›Trend‹ vieler junger Europäerinnen, sich der Gewalt im Namen der Religion zu verschreiben,1 existiert eine lange Tradition kämpfender Frauen, die aus Tschetschenien stammen oder tschetschenische Wurzeln aufweisen. Das vorliegende Buch widmet sich dieser besonderen Ausprägung von Kämpferinnen, die in der Öffentlichkeit häufig als Schwarze Witwen bekannt sind.2


  Im Zuge einer breit angelegten, religionswissenschaftlichen Feldforschung innerhalb des salafistischen Milieus, die während der Jahre 2012 bis 2016 stattgefunden hat, wurden insgesamt 175Interviews mit allen drei Erscheinungsformen salafistischer Ausprägung, den so genannten puristischen, politischen und dschihadistischen AkteurInnen und namhaften Predigern jener Bewegung in Deutschland, Österreich, der Schweiz, der Niederlande, Frankreich, Belgien, Italien, Großbritannien, Spanien sowie der Türkei geführt.3 In diesem Nexus wurden zehn Interviews mit tschetschenischen Kämpferinnen geführt, die sich im Jahr 2014 vorübergehend in Deutschland aufhielten, welche sich aufgrund ihrer spezifischen Typologie von den europäischen Dschihadistinnen unterscheiden. Infolgedessen soll die Diskussion der drei exemplarisch ausgewählten Interviews dieser besonders gewaltaffinen Gruppe, deren biographische Hintergründe stellvertretend für die Erfahrungswerte aller interviewten jungen Frauen dieses Samples sind, erkennbar machen, warum sie ihr Leben dem Krieg widmen.


  Darüber hinaus wird untersucht, ob die Fremdzuschreibung, die den tschetschenischen Kämpferinnen gegenüber sowohl in religiöser Hinsicht, als auch in Bezug auf charakterliche Eigenschaften öffentlich zumeist widerfährt, tatsächlich zutreffend ist.


  Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Frage, ob die tschetschenischen Motivlagen und die der jungen Europäerinnen deckungsgleich sind oder möglicherweise divergieren, weil deren Herkunft und Sozialisation einer unterschiedlichen Ausprägung folgte.4 Die potentielle Erkenntnis divergenter Motivlagen, Handlungsmuster und Zielsetzungen radikalisierter Frauen könnte sich im Hinblick auf individuelle Handlungsempfehlungen für die Präventions- und De-Radikalisierungsarbeit als hilfreich erweisen, um den jungen Frauen eine Alternative zur Gewalt aufzuzeigen.


  Ein bekannter, psychologisch sehr vielsagender tschetschenischer Ausspruch lautet:


  Нохчи хила хала ду.– Es ist hart, ein Tschetschene zu sein.5


  Um nachvollziehen zu können, warum die drei Tschetscheninnen in der vorliegenden Art und Weise argumentieren, die auf Außenstehende hart und gefühlskalt wirkt, und wie sich ihre spezifische nationalstaatliche Verbundenheit und Sozialisation trotz der schwierigen Lebensumstände, die innerhalb Tschetscheniens vorherrschen, erklärt, ist zudem ein kurzer Überblick über die tschetschenische Geschichte notwendig, die für die Handlungsweise aller Respondentinnen maßgeblich ist.


  Es erscheint demnach sinnvoll, die Ideologie des Dschihad abzubilden, der die Protagonistinnen nacheifern und welche sie infolge ihrer spezifischen Herkunft als Gasawat (Heiliger Krieg) bezeichnen. Zu diesem Zweck erfolgt eine kurze Einführung in die Grundzüge des kriegerischen Dschihad, der von den Respondentinnen praktiziert wird und lediglich einen Teilaspekt des Gesamtkonstrukts Dschihad abbildet.


  Damit destruktive Verhaltensmuster durchbrochen werden können, müssen wir verstehen, welche Ursachen ihnen zugrunde liegen und welche innere ›Logik‹ ihnen immanent ist, denn nur dann besteht die Chance, Betroffene aus dem Kreislauf ›determinierter‹ Pfade zu befreien und ihnen alternative Lebenswege aufzuzeigen.
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      Vgl. Nina Käsehage (Hrsg.), Salafismus als transnationale Bewegung am Beispiel von Frauen im Dschihad, Göttingen 2017. [Noch unveröffentlicht]. [Im Folgenden zitiert als: Nina Käsehage, Salafismus als transnationale Bewegung am Beispiel von Frauen im Dschihad].
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      Gegenwärtig findet die Diskussion über »die neue Problemgruppe: junge (männliche) radikalisierte Tschetschenen, (welche sich) in Deutschland radikalisierten und sich den Salafisten anschließen« statt; in Sachsen, Bayern, NRW sowie Thüringen gab es hierzu im Oktober 2016 zahlreiche Razzien, weil Terroranschläge von dieser Personengruppe geplant oder befürchtet worden seien.; vgl.: [www.faz.net/aktuell/politik/inland/razzien-bei-tschetschenen-wegen-terrorverdachts-14497624.html], 25.10.2016.Infolgedessen greift die Diskussion der tschetschenischen Kämpferinnen-Interviews ein virulentes Problem auf.
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      Die hieraus resultierenden Forschungsergebnisse sind der Dissertation von Käsehage zu entnehmen, die in Kürze erscheint.
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      Vgl. Nina Käsehage, Salafismus als transnationale Bewegung am Beispiel von Frauen im Dschihad.
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      Vgl.: [http://www.ikforum.org/ak-tschetschenien/sittenundbraeuche/], 15.10.2016.
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